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Noͤnigs Maj. 
6 ner das 
Allergnaͤ⸗ 


dus das Praͤdikat eines 
geruhet. f 


Nachrichten vom Krtegsſchauplatze. a 
Von der ſerbiſchen Gränze, vom 6. Januar- 
n den turfifchen Donaufeſtungen find betrachtliche 
ruppen; Verſtärkungen eingetroffen. Aus einem 
Verzeichniſſe der Nationen ,. für“ welche die Ver⸗ 
pffegungsamter in jeder diefer Feſtungen zu forgen! 

aben, laſfen ſich einigermaßen die dahin gelangten 
15 rſtaͤrkungen entnehmen. Nach dietem Bergeichuiffe 

fand die Garnifon von Widdin früher aus 75,000 


en. Seit dem 1. December werden an 20,000 Mann 
Spnfahterie, 6000 Mann Cavallerie und 1200 Artille⸗ 
Iten Rationen dertheilt. Nieopoll, eigentlich eine 


lege Stadt mit einem feſſen Schloſſe, zählte bis 
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ſelben gegen die Dongu⸗ 


zum 20. Nopember 6000 Mann Infanterie, 4000 
Mann Cavallerie mit 450 Artilleriſten; bis zum ıften 
December mußten daſelbſt für. sooo Mann Infanterie, 
10,000 Mann Cavallerie und 4000 Artilleriften Lebens⸗ 
mittel und Fourage in Bereitſchaft gehalten werden. 
Diefe Truppen ſollten aus dem Lager von Schumla 
dahin kommen, weill die Verpflegung bei der Haupt⸗ 
Armee taͤglich beſchwerlicher, und es daher nothwen⸗ 
dig ward, fie weiter auseinander zu legen. Semen⸗ 
dria hatte bis zum 15. November 4000 Mann Infan⸗ 
terle und 6000 Mann Cavullerie, ſeit dem f. Detember 
6000 Mann Infanterie und 6000 Mann Cavallerie. 
In e ra die Verpflegung bis zum 8. Nov. 
auf 16,000 Mann Infanterie, 4000 Mann Cavallerie 
und 400 Canoniere berechnet, mit dem 8. December 
wurde fie auf 22,000 Mann Infanterie, 6000 Mann 
Gallerie und 2500 Artilleriſten erhob. Auch dieſe 
letzten Verſtaͤrkungen follem von der Armee am Balkan 
ekommen ſeyn. Der Stand der Beſatzung von 
liſteta iſt im Verzeſchniſſe nicht aufgefuͤhrt, weil die 
Berpffegung dieſes Platzes aus dem Innern des Lan⸗ 
des beſorgt wird, welches bei den vorgenannten Fe⸗ 
tungen nicht der Fall iſt, denen die Lobensmitrel auf 
der Donau zugeführt werden. Die Truppen ſollen in 


ziemlich gutem Stande ſeyn, ſowejit ſich dieſes von 


tuͤrkiſchen Truppen ſagen laßt, und mit Begierde den 


Befehl erwarten, die Dffenftve zu ergreifen, und uͤber 


die Donau zu gehn, um ihre Raubluſt zu befriedigen. 
Doch ſind von ruſſiſcher Seite ſolche Anſtalten in den 
Fuͤrſtenthuͤmern getroffen, daß ſie jede Beſorgniß vor 


i d groͤßern Einfaͤllen in dieſe Provinzen beſeltigen. 
Naun Infanterie, 4000 Reitern und 1200 Artlllert⸗ „ ee 


Buch areſt, vom 8. Januar. — Selt einigen Ta⸗ ; 
gen bemerkt man große Bewegungen unter den ruffis 
ſchen Truppen, und eine allgemeine Concentrirung der? 
Die Türken haben bedeu⸗ 
erſtaͤrkungen in die Donau Feſtungen gewor⸗ 


a. 


tende 


S 
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fen, und ſcheinen eine Unternehmung gegen dle Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer zu beabſichtigen. Wie man ſagt, hat ein 
Schreiben des bekannten Tſchapan⸗Oglu an den Gra⸗ 
fen Langeron, worin er demſelben die Abſicht ihn an⸗ 
zugreifen förmlich ankündigt, vorzüglich das Zuſam⸗ 
menzieben der ruſſiſchen Truppen veranlaßt. Es ſoll 
ungefaͤhr ſo lauten: „Herr Graf! Sie kennen mich 
„von Ihrer Gefangenſchaft her, und wiſſen, daß mir 
„mein Wort heilig iſt; Sie ſollen demnach wiſſen, daß 
„ich geſonnen bin, Sie anzugreifen und zu vernichten, 
„und daß ich zu dieſem Ende in Turnul, gegenüber 
„von Nikopoli, mit 12,000 Pferden eintreffen werde, 
„um mein Wort zu löfen, und die Fuͤrſtenthuͤmer von 
„den Ihrigen zu reinigen.“ — Der Graf Langeron, 
der einmal in tuͤrkiſcher Gefangenſchaft war, muß Ge⸗ 
legenheit gehabt haben, Tſchapan⸗Oglus Charakter 
kennen zu lernen, da er nach Empfang dieſes Briefes 
fuͤr gut fand, Maaßregeln zu Abtreibung elnes An⸗ 
griffs anzuordnen. Wirklich iſt in Turnel friſche tuͤr⸗ 
kiſche Kaballerle eingerückt, und man erwartet deren 
noch mehr. Die ruffifcher Seits getroffenen Anſtal⸗ 
ten laſſen indeſſen keinen Beſorgniſſen wegen der Dro⸗ 
hungen der Tuͤrken Naum; auch gewahrt man keine 
Stockung in den Geſchaͤften, vielmehr iſt feit letzter 
Woche, wo mehrere Regimenter ruſſ. Linien⸗Infan⸗ 


terie aus Volhynien in die Wallachei einruͤckten, und 


die hieſige Garnlſon verſtaͤrkt wurde, eine wachſende 
Betrlebſamkeit ſichtbar. Die Kriegsleiſtungen find 
für die Einwohner durch den Abfag der Lebensmittel 
und anderer Waaren, worauf viel gewonnen wird, 
leicht zu erſchwingen, und die Gegenwart der ruſſ. 
Armee verbreitet anſehnliche Summen. — Die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton wegen des Armee⸗Verpflegungs⸗ 
weſens hat Ihre Arbeiten beendigt, und Graf Diebitſe 
ſoll beſonders in der Abſicht nach Petersburg gereiſ 
ſeyn, dem Kaifer darüber perſoͤnlich Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Man verſichert, daß viele angeſehene Armee⸗ 
Beamte dabel compromittirt ſind. (Allg. 3.) 

* Ebendaher vom raten Januar. — Seit dem 
praleriſchen, in acht aſtatiſchem Tone verfaßten 
Sendſchreiben des Tſchapan⸗Oglu aus Nikopo⸗ 
lis, worin er dem General Grafen Langeron, den 


er in der Gefangenſchaft kennen und achten gelernt 


hatte, mit einem Einfall in die Wallachei drohte, iſt 
von Seiten dieſes Aſiaten bis jetzt nichts weiter er⸗ 
folgt, was eine Erfüllung dieſer ohnedies ohnmaͤch⸗ 
tigen Drohung befürchten ließe. Er ſteht fortwaͤh⸗ 
‚rend in Nikopolis, und die eingetretene Witterung 
laͤßt ohnedies bis jetzt keine großen Operationen erwar⸗ 
ten. Tſchapan⸗Oglu hatte dem General Langeron zu⸗ 
gleich mit obigem Sendſchreiben als Zeichen ſeiner Ach⸗ 
tung einen Sack Sultans⸗Taback geſchenkt. — Von 


allen Seiten ruͤcken uͤbrigens Verſtaͤrkungen in die 


Füͤrſtenthuͤmer ein. 
„Ebendaher vom 14. Januar. — Seit letzter Poſt 
iſt gar nichts erhebliches zu melden, und ſelbſt die klel⸗ 


aber bei Nlederlagen. 


nen Beſogulſſe in Bezug auf ein ettsanlges Vorrücken 
des bei Nikopolis und Turno ſtehenden Tſchapan⸗Oglu 
find verſchwunden, ſeitdem ein außerordentliches 
Schneegeſtoͤber jede Operation von dieſer Seite ver⸗ 
binderte. Es heißt, Tſchapan⸗Oglu ſelbſt habe Ni⸗ 
kopolls gar nie verlaſſen gehabt. — Aus Krajova 
find Briefe bis zum rıten d. M. hier, die ebenfalls 
nichts erhebliches melden. 
Von der Donau, vom 18. Januar. — Alle 
aus der Wallachei berichteten Anfälle der Türfen auf 
die ruſſiſchen Vorpoſten ſind unbedeutende Angriffe 
von Plaͤnklern, welche die Ruſſen beunruhigen, aber 
nicht verdrängen konnten. Der Balkan iſt wie dle 
Tyroler Alpen, wo feine großen Heerſtraßen find, un⸗ 
wegſam, und ein großer Theil von der Armee des 
Groß⸗Veziers ſoll, ſo ungern er es auch ſah, in die 
Helmath gegangen ſeyn. Auf die Aftaten, die er bei 
ch hat, kann er nur als Siegesgehuͤlfen rechnen, nicht 
Wenn 3 — 4000 Türken im 
Winter den Kamtſchik uͤberſchreiten wollen, ſo koͤnnen 
ſie wohl hier und da die ruſſiſchen Winterquartiere 
beunruhigen, in der Hauptſache aber entſcheldet dies 
nichts, und die fortdauernde Verproviantirung des 
gut befeftigten Varna, zu welcher 60 Schiffe beſtaͤn⸗ 
dig in Bereitſchaft ſteben, beweiſt den wohlbedachten 
Plan der Ruſſen, im Feldzug von 1829 auf Burgas 
vorzudringen, und am Meeresufer feſten Fuß zu ge⸗ 
winnen. Hoffentlich gebt denſelben Weg das aflafiz 
ſche Heer laͤngs des ſchwarzen Meeres. — Da, wo 
in Suͤdbulgarken und Macedonten dle Eonfeription für 
das kager in Schumla gewuͤthet hat, iſt die männliche 
Bevoͤlkerung unter den Tuͤrken ſehr gelichtet worden. 
Die Chriſten werden, nachdem fie entwaffnet worden, 
jetzt nur wenig beunruhigt, und Requifitionen ausge? 
nommen, widerfaͤhrt ihnen keine Mißhaudlung, well 
die Tuͤrken ſie dennoch fuͤrchten. Kein ruſſiſcher 
Emiffair, wie unter Katharina, wiegelt die chriſtliche 
Jugend auf. Indeſſen find die Ehriſten, wenn auch 
arm an Mitteln, doch reich an Hoffnung auf die 
glücklichen Erfolge des großherzigen Kaiſers Nikolaus, 
in welchem fie ihren elnſtigen Befreier mit feſtbegruͤn⸗ 


deter Zuversicht erblicken. f 


Oeſter reti ch. 

* Wien, vom 28. Januar. — Die neueſten Briefe 
aus Jaſſy vom 17 ten d. M. melden gi nichts Neues 
aus der dortigen Gegend. Die Poſt aus Konſtantl⸗ 
nopel vom 10. Jan. iſt noch nicht eingetroffen; allein 
ein franzoͤſiſcher Attache von Grabler iſt aus Semlin 
mit Depeſchen aus Konſtantinopel bis zum Sten d. Mr 
fo eben zuruͤckgekommen. 


Deu ſch lan d. 
Frankfurt a. M., vom 16. Januar. — Wie es 


eige, wird Se. Koͤnigl. Hobeit der Kurfuͤrſt von 
Pee im naͤchſten Some Sehne Reſidenz 85 Hans 


— 


für drel Monate aufſchlagen: auch das Kaffeler Hof; 
Theater foll fuͤr dieſen Zeitraum dorthin Der Bm 
en. Anſtalten zur Aufnahme dieſes Souverains, 
Ugt man hinzu, wuͤrden bereits auf dem unfern von 
Hanau liegenden Luſiſchloſſe Wilbelmsrube getroffen. 
955 Ein hiefiges Banklerhaus wäre vor einigen Tagen 
einahe von elnem betraͤchtlichen Verluſte betroffen 
worden. Es hatte ein Paket mit Coupons und andern 
aatseffekten, deſſen Werth auf nahe an 00,000 Fl. 
angegeben wird, einem bier durch nach Wien reiſen⸗ 
n Bekannten zur Beförderung an einen in diefer 
Hauptſtadt ſich aufhaltenden Chef des naͤmlichen 
Daufeg mitgegeben, wahrſcheinlich ohne den Inhalt 
3 Paͤkchens zu bemerken. Zu Nurnberg gewahrte 
er Reiſende, daß daſſelbe aus ſeinem Wagen abhan⸗ 
den gekommen war. Indeſſen hatte es dereits ein 
ndmann in der Gegend von Seligenſtadt auf der 
Straße gefunden, und einem Gaſtwirtbe des Städt: 
Hens abgeliefert, der durch die Adreſſe ſich veranlaßt 
fand, es an den Abfender zurück zu geben. 


bi Sranfreid 
Parks, vom arſten Jannar. — Am ten 
Wurde hleſelbſt in der Kirche zu Unſerer lieben 
Trauen der Abbe Herzog von Rohan durch den 
Erzbiſchof von Paris, unter Aſſiſtenz der Erzbiſchoͤfe 
von Tours und Poitiers, zum Erzbiſchofe von Bes 
langon geweiht. Der Herzog von Bordeaux und deſ⸗ 
ſen Schweſter K. K. H. H. wohnten der Feierlichkeit 
dei. Am folgenden Tage gab der Erzbiſchof von Paris 
IA — — 40 Couverts. er 
ge ten legte der Herzog v. . 
von Seſansen, dendklichen Eis- in bie Herde bat 
Königs ab. Se. Mais arbeiteten demnächſt hinter 
einander mit den Miniſtern der Juſtiz, des Krieges 
und der geiſtlichen Angelegenheiten. f 
„Der Koͤnig hat in Bezug auf den heutigen Sterbe⸗ 
tag Ludwig XVI. das nachſtehende Schreiben an 
ſämmtliche Erzbiſchofe und Biſchofe erlaſfen: 
Herr Biſchof! Bel der Annäherung des traurigen 
ages, an welchem Wir hinführo das vereinigte Anz 
denken des Koͤnigs Ludwig XVI. und der Maria An⸗ 
i dug in Unfere Betr — wie in Ko bebur 
einſchließen, findet Unſer Schmerz vor; u 
nderung, daß Wir Unſere Volker ſich am Fuße der 
Altaͤre mit Uns vereinigen ſehen, um den Allmaͤchti⸗ 
gen durch feierliche Büßungen zu befuͤnftigen, und 
ſeine Barmberzigkeit für die koͤniglichen Opfer, den 
genſtand der Trauer für ganz Frankreich, zu er: 


fleden. Wir richten daher das gegenwärtige Schrei⸗ 
ben an Sie, um Sie wiſſen zu laſſen, daß zu jenem 


ufe am 21. Januar ein feierlicher Gottes dienſt in 
Allen Kirchen Ihres Sprengels begangen werden ſoll. 


Sie werden dazu, dem Gebrauche gemäß, dle Civil 
Es ſoll keine Lel⸗ 


und Milttalr: Behörden einladen, 
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Kriegsminiſteriums erhalten werde. 


„Mein 


Geſetze ſeyn. 


chenrede oder Predigt gehalten, nur das Teſtament, 
worin der beſte und ungluͤcklichſte der Fuͤrſten uns den 
ruͤhrenden Ausdruck ſeines letzten Willens hinterlaſſen 


hat, fol von der Kanzel herab verleſen werden, Da 


das gegenwaͤrtige Schreiben keinen andern Zweck hat, 
ſo bitte ich nur noch Gott, daß er Sie, mein Herr 
Biſchof, in feine Heilige Obhut nehme. Gegeben zu 
Paris, den 15. Januar 1829. 


(gez.) E Rar K. 

Ceontrafign.) F. J. H. Tifchof von Beauvais.“ 
Als vorgeſtern der Koͤnig im Walde von St. Ger⸗ 
main jagte, ſorang dem Herzoge von Luxemburg das 
Gewehr, deſſen er ſich bediente. Er wurde dadurch 
ſo bedeutend an der linken Hand beſchaͤdigt, daß der 
Baron Dupuytren ihm noch an demſelben Abend den 
Daumen abnehmen mußte. 
bat ſofort den Herzog v. Luxemburg in dem Dienſte 

als Hauptmann der Leibgarde abgeloͤſt. = 


Briefe aus Barcellona melden, daß der Graf von 
Espagne nunmehr den beſtimmten Befehl erhalten 
babe, ſich ſofort nach Madrit zu begeben. Die Apo⸗ 
ſtoliſchen ſprengen aus, daß er das Portefeuille des 


Der Pollzei⸗Praͤſekt geht, wie es heißt, damit um, 
zur Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe und Ordnung ein 
neues Corps unter dem Namen von Stadt⸗Sergean⸗ 
ten zu bilden, die eine eigene Uniform erhalten und 
dieſelbe Öffentlich nie ablegen wuͤrden. ’ 

Von dem Grafen von Peyronnet HE hier unter dem 
Titel „Politiſche Skizze“ ine kleine Schrift erſchie⸗ 
nen, worin der Verfaſſer das Syſtem der Verwal⸗ 
tung, zu welcher er gehoͤrt hat, zu vertheldigen und 
zu beweiſen ſich bemüßf, daß Frankreich mit dem 
Villeleſchen Miniſterſum fein ganzes Gluͤck, der Thron 
ſeine ganze Sicherheit verloren habe. Das Journal 
des Debats enthält eine kurze Necenfion dieſer Bros 
höre, worin ſelbige ſowohl dem Inhalte als der Form 
nach hart getadelt wird. „Man muß ſich Überhaupt 


wundern,“ heißt es unter andern darin, „daß Herr 
von Peyronnet, der als Minifter die Brochuͤren kei⸗ 
nesweges liebte, und die Verfaſſer derſelben, wenn 


er nur gedurft, recht gern an den Galgen gebracht 
mg, jetzt ſelbſt ein politiſches Pamphlet geſchrieben 

at. So wahr iſt es, daß die 5 der Preßfrei⸗ 
heit ſich zur gelegenen Zeit der Freſſe mit Freuden 
ſelbſt bedienen, und die Kraft, die ſie ibr rauben woll⸗ 
ten, als fie noch Sieger waren, für ſich in Anſpruch 
nehmen, fo bald fie die Beſiegten ſind. Wir wuͤnſchen 
Herrn von Peyronnet Glück zu feiner neuen Laufbahn. 
Immer werden leine Flugſchriften beſſer als ſeine 
Wir wuͤnſchen daher, für ihn wle fuͤr 
das band, daß er deren noch recht viele ſchreiben moͤge.“ 


Am sten d. M., Abends gegen 8 Uhr, iſt ein 
Garde- Capitain, Namens Menuiſier, als er nach 


Der Herzog v. Mouchy 


— 


I TERN Bo 5 
ſriner Kaſerne zuräckkehrte, auf der Brucke von 
Neuilly von zwei Kerlen gepackt worden, die ihn, 
nachdem fie ihm eine Banknote von 1000 Fr. geraubt, 
über das Bruͤckengelaͤnder in dle Seine warfen. Er 
ward jedoch durch Leute, welche das Geraͤuſch her⸗ 
beizog, gerettet und leidet nur noch an leichten Quet⸗ 


Portugal 

Liſſabon, vom 7. Januar. — Ein von dem 
Grafen Da Ponte aus Paris an Don Miguel geſchick⸗ 
ter Ceurier, iſt vorgeſtern mit ſehr weitlaͤuftigen 
Depeſchen für den Minſſter des Auswaͤrtigen ange⸗ 
langt. Ueber den Inhakt derſelben weiß man noch 
nichts. — Don Miauel hat bei der geſtrigen Cour 
Herrn Leitaao, den Miniſter des Innern, zum Grafen 
von Baſtos, den Baron von Queluz, feinen Wund⸗ 
Arzt, zum Visconde, und Hrn. Sande, einen ſeiner 
Aerzte, dem nur auf feine kebenszr it der Titel eines 
Barons verliehen war, dieſen Titel auch für feine 
Erben gegeben. Saͤmmtliche Aerzte haben Comman⸗ 
derleen erhalten. = = 
Der Prinz von Heffen befindet fich noch in Braga. 
— Geſtern iſt ein Packetbeot von London gekommen, 
das die Ueberfahrt in 4 Tagen gemacht hat. Die 
Nachrichten, die es mitgebracht hat, muͤſſen fehr 
wichtig ſeyn, da die Conſtitutiogellen außer ſich vor 
Freude und die Migueliften ſehr niedergeſchlagen find. 
Was man mit Beſtimmtheit erfahren hat, iſt Folgen⸗ 
des: Bald nach dem Eingang der Depeſchen wurde 
eine große Nathsverſantnlung in Queluz gehalten, 
wa entſchieden worden iſt, daß man ſich bis auf den 
letzen Mann vertheidigen wolle. Demzufolge Hl 
ſogleich ein Befehl ergangen, alle Forts in Verthei⸗ 
digungszuſtand zu ſetzen. Erprobte Gouverneure ſind 
dahin ernannt worden, Herr Leitago, der Juiz con- 
bservador der Engländer, (Vertheidiger ihrer Rechte,) 
der bis jetzt krank geweſen war, iſt, nach der Ankunft 
des Packetboots, plotzlich wieder geſund geworden, 
und hat erklärt, daß er ſich mit den engl. Gefangenen, 
namentlich mit Deren Ascoli's Angelegenheiten, ſo⸗ 
leich beſchaͤftigen werde. Auch iſt ſeltdem unſer 

Papiergeld um 3 pCt. geſtiegen. 1 


n en g t a n 5. 

London, vom 20. Januar. — Aim letzten Sonn⸗ 
abend, ſo wie auch Tages darauf, ward iin auswaͤr⸗ 
tigen Amte Cabinetsrath gehalten, dem der Lordkanz⸗ 
ler, der Herzog v. Wellington, die Grafen Bathurſt 
und Aberdeen, Vicomte Melville, Lord Ellenborough, 
Hr. Peel, Sir G. Murray, der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Hr. V. Fitzgerald und Hr. Herrtes bei⸗ 

wohnten. Die Miniſter blieben beinahe 2 Stunden 


zuſammen. a? l 


„ Irlands hegt. 
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Am sten Abends erhielt der ruſſiſche Geſandte, 
Fuͤrſt eleven, einen Courier mit Depeſchen aus St. 
Petersburg; Tages darauf hatten Se. Excellenz elne 
lange Unterredung mit dem Herzoge v. Welliugton. 
Der Blichof von London Hatte vor einigen Tagen 
ge mit dem Herzoge v. Wellington und 
rn. 0 7 x 2... = a 1 TR E 20 
Graf Aberdeen fol ſich is ſeiner kuͤrzlichen Unter 
redung mit dem Vlsconde da Seca Über Nichterfuͤllung 
von Versprechungen beklagt haben, die dem brittiſchen 
Kabinette gemacht wären. Der Visconde fuchte ſich 
mit Oon Miguels Krankheit und dem Einfluſſe der Koͤ⸗ 
nigin Mutter zu entſchuldigen. 10 
„Wir haben Grund zu glauben — ſagt der Courier — 
daß der Herzog v. Northumberland zum Nachfolger 
des Marquis v. Angleſea erwaͤhlt werden wird. Elne 
beſſere Wahl konnte man nicht treffen, da der Herzog 
mit einem hohen Range ein ſo großes Vermoͤgen ver⸗ 
bindet, daß er unter den Großen des Reiches keinen 
feines Gleichen findet. Er vereinigt uͤbrigens Maͤßi⸗ 
gung mit Feſtigkeit — Würde mit Leutſeligkeit — und 
giebt feinem Range, fo erhaben er iſt, einen neuen 
Glanz durch die Unabhaͤngigkeit feines, öffentlichen Bes 
nehmens, und die Vortrefflichkeit feines Privatcharak⸗ 
ters. Die vorzuͤgliche Pracht feiner Lebenswelſe als 
Vicekoͤnig wird ſehr bald alle Beſorgniſſe zerſtreuen, 
welche die mißbergnuͤgte Parthei in Hinſicht der kauf; 
nniſcher Waͤhrend er 
den Handel neu beleben wird, ſind wir überzeugt, daß 


er zu gleicher Zeit auch alle Partheien durch feine uns 


partheiiſche Verwaltung verſoͤhnen werde.“ 5 
Lord Grenville hat in einem Schreiben ſein Nicht 
erſcheinen bei der, auf heute in Dublin angeſetzten, 
Verſammlung zu Gunſten der Katholiken durch den 
ſchlechten Zuſtand feiner Gefundheit entſchuldigt, das 
bel aber feine unerſchüͤtterliche Geſinnung für. die 
e ö 1 Chr * 20 b 
n einer Verſammlung, die am letzten Freitage in 
ee Boͤr ſe d e e ene ene 
Marquls v. Angleſea eine Adreſſe zu votiren, berich⸗ 
tete unter Andern der Baumeiſter, Herr Morriſon, 
daß er von vielen Vornehmen Irlands den Auftrag 
zu Erbauung von Hotels geh babe; ſeitdem aber 


9 


die Zuräckberufuug des Marquis ſea bekannt 
wurde, ſind alle Aufträge geber Art der zuruͤckge⸗ 
nommen worden. 1 er 


Geſtern gab der Lord- Mayor dem Herzoge v. Wel⸗ 
lington und mehreren andern Minſtern Sb. Majeſtät 
ein glaͤnzendes Mittags mahl. Wie man ſagt, haben 
ſich, fruͤherer Engagements wegen, mehrere der ein⸗ 
geladenen Perſonen entſchuldigen Kiffen,’ und unter 
andern auch der Herzog v. Elnrence, der an demſel⸗ 
ben Tage die junge gin bon Portugal und elne 
f EN von Perfonen des Höhen Ranges 
bei . d 28 * n 


u 
— 
— 


„Der granzsſiſche Geſandte, Fürſt v. Polignac, be: 
uchte vor einigen Tagen das Magazin der oſtindiſchen 
Lempagnfe, um dle dort aufbewahrten, zu Lapeyrou⸗ 
es Expedition gehörigen Ueberreſte zu ſehen, welche 
apitain Dillon von Indien mitgebracht bat. 
Der Globe and Traveller hofft, daß es mit den 
Erſparungen, welche waͤhrend der bevorſtehenden 
Parlamentsſeſſion vorgenommen werden ſollen, nicht 
wie mit Capitain Parry's Nordpol⸗Expedition gehen 
werde, der, nach Norden ſtrebend, fich am Ziel feiner 
Reife etwas ſdlicher als bein Antritt derſelben befand. 
Alle Prioatnachrichten — heißt es in der Times — 
die wir aus der tuͤrkiſchen Hauptſtadt beſitzen, ſtim⸗ 
men darin uͤberein, daß der Sultan nicht geneigt 
ſcheint, irgend ein Zugeſtaͤndniß auf die Forderungen 
ches die Defeltigung der 


den mehrere Linienſch 
und ſollen ſogleich abgehen, wenn eine genügende An⸗ 


1 1 
„Ähnlichen Zeitpunkten vor d 
> 5 ren der turkiſchen 


der Fun en een Standpunkt zu gewinnen und 


reffen zu liefern, fo dürfte dies doch, 
en . Pers, in Folge einer ſolchen Begeg⸗ 
Kung wie fie auch 

nen ß 


Man 
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ganze Stadt beinahe voͤllig in Dunkel geh 


Zeit auf 28 Grad F. 


3 Sehe gekommen iſt, bringt die Nachricht 


— 


bracht, deſſen Name als James Allen angegeben 
. und der etwa 42 Jahr alt ſeyn 51 8 Ex 
ſtarb auf dem Wege nach dem Hospital, und als der 
Wundarzt den Koͤrper unterſuchte, fand es ſich, daß 
es eine Frau war, Er (oder fie) hatte ſeit an S 
ren bei dem Schlffoauer Herrn Erisp auf dem Docs 
bead als Holfſaͤger gearbeltet und mit einem gewiſſen 
Wm. Schrieve Holz geſaͤgt. Diefer ſtand oben und 
Allen unten. Beide fägten ein großes Stuͤck 
auseinander, von welchem ein Theil herab und dem 
Allen auf den Kopf fiel, ſo daß dieſer ſogleich meder⸗ 
ſtͤrzte. Scheieve rief nach Hülfe: dem Verſtorbenen 
ſtroͤmte das Blut aus Naſe, Ohren und Mund, man 
brachte ihn nach dem Hospital, doch ehe er dahin 
kam, verſchied er. Der (oder die) Verſtorbene war 
ſeit 21 Jahren verheirathet, doch hatte man erſt vor 
6 — 8 Monaten angefangen, Zweifel über fein Ge⸗ 
ſchlecht zu hegen. Der ſogenannte Mann Nec er 
gens feine Frau immer fehr. Übel behandelt. Daß 
der Helrath kein Zweifel war, ging aus der Aus ſage 
eines Zeugen hervor, der den Trauſchein geſehen hatte. 
Daß die Verſtorbene unbezweifelt eine Frau war, 


erhellt ubrigens aus der Ausſage des Unterwundarztes, 
der dieß als unzmetfelbaft beftärigte. 


a Die ſogenannte 
Frau des Verſtorbenen war waͤhrend der Verhandlung 
im Verhoͤrzimmer. f 


Am Sonntag war hier der Nebel fo ſtärk, daß dle 
üllt ward 
und man ſich genoͤthigt ſah, in allen Kirchen Lichter 
anzuͤnden zu laſſen, um den Gottes dienſt halten zu 
koͤnnen. Gegen 1 Uhr Nachmittags Härte es ſich et⸗ 
was auf. Das Thermometer ſtand waͤhrend dieſer 
Geſtern Morgen war es eben ſo 

nebelig wie vorgeſtern. 8 ; f 


Aus Gibraltar vem 29. Dechr. wird gemeldet: 
„Das Koͤnigl. Schiff „Oreſtes,“ welches geſtern von 
Tanger, zur Einnahme von Provifionen und Waſſer 
un⸗ 


ere Angelegenheiten dort noch keine Aender ing erlitten 


baden. Der Kaffer vnn Marocco will ſich in unfere 


ae nicht fügen, und es werden daher neue 
nftruffionen unſerer Regierung ſehnlichſt erwartet. 
— Seit dem Eintritt des Weihnachts feſtes iſt nicht 


ein einziger neuer Fieberfall in Gibraltar vorgekom⸗ 
men, doch wird aus Vorſicht noch Niemandem geſtat⸗ 


tet, den neutralen Boden zu uͤberſchreiten, um in die 


itten ! halt. . Feſtung hineinzugehen.“ 
„Bolivar fe Plaue umgehen, die 


Niederlande. 22 


Bruͤſſel, vom 23. Januar. — Seit dem 20 


für den gauzen übrigen Winter, in der Umgegend von 
Ghent den Armen zwei Brodte und 25 Pfö. Stein⸗ 
kohlen für jede Perſon, austheilen. 


a m often 
dieſes Monats laßt der Prinz von Sachſen⸗Weimar 


& ch W e i z. N et a 
Einem Gerüchte zufolge fol endlich der Mörder des 
Fraͤuleins von Lenz, im Schlögchen Oberſtaad am 
Unterſee, entdeckt ſeyn. Ein wegen verſchiedener an⸗ 
derer Verbrechen in Zürich inhaftirtes Individuum 
aus dem nordoͤſtlichen Theil diefes Kantons, heißt es, 
babe ſich, wahrſcheinlich von Gewiſſensbiſſen getrie⸗ 
ben, als ſolcher bekannt. Noch bis vor wenigen Mo⸗ 
naten ſaßen die vermeintlichen Thaͤter jenes Mords 
im Gefaͤngniſſe des großherzogl. badifchen Amts ſtaͤdt⸗ 
chens Stoͤkach, wohln fie von Radolphzell aus ger 
bracht worden waren, in Verhaft. Ob fie es noch 
find, koͤnnen wir nicht angeben. 
Die Regierung des Kanton Waadt hat das, derelnſt 
von dem Reiſenden Tavernier und von du Quesne be⸗ 
wohnte, Schloß zu Aubonne an ſich gekauft. 


a 2°.7. 0% 

Warſchau, vom 26. Januar. — Se. Majeftät 
der Kaiſer und Köntg haben dem Appellatlons⸗Rich⸗ 
ter Cajetanus Belejowski, dem Domherrn bei der 
Metropslisanficche zu Warſchau und Profeſſor Franz 
Szantawskt, und dem Profeſſor bei der bieſigen Unis 
verſitaͤt Johann Vinzenz Bandtkie den St. Stanislaus⸗ 
Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. Denſelben 
Orden dritter Klaffe erhielten die HH. Prof. Alexan⸗ 
der Engelke und Friedrich Graf von Skorbek. 

Am letzten Getreidemarkte waren folgende Preiſe: 
Fur den Korez Weitzen 274 — 36 poln. Gulden, für 
den Korez Korn 9 — 10 p. G., fuͤr den Korez Gerſte 
8 9 Pp.. und für den Korez Hafer 5 — 65 p. G. 

Griechenland. 

Corfu, vom 3. Januar. — Vorgeſtern wurde 

bier der Jahrestag der Einführung der Verfaſſung 
dieſer Staaten felerlich begangen. Vormittags war 

Lever, und Abends Ball und Souper bei dem Lord: 

Ober⸗Commiſſaͤr; der Vice⸗Admiral Sr Pulteney 
Malcolm wohnte dieſen Feierlichkeiten bel. Dieſer 

Admiral iſt heute Vormittags an Bord der Aſta, Capi⸗ 
tain W. J. Hope Johnſtone, nach Malta abgegangen, 

Beinahe gleichzeitig ſetzten ſich die drei engliſchen, hier 
vor Anker gelegenen Kriegs⸗Sloops, Nifleman, 
Mus ſqufto und Weazle, dann der zum Admiralſchiff 
gehörige Kutter Hind unter Segel. — Am uſten d. M. 
traf das engliſche Dampfſchiff African, von Ancona 
in dritthalb Tagen kommend, dier ein, und uͤberbrachte 
Depeſchen aus London, (wie verlautet, fuͤr den Hrn. 
Stratford ⸗ Canning) die vor zwölf Tagen von da ab⸗ 
gefertigt worden waren. 
man, daß Oberſt Fabvier, mit mehreren Ingenieuren 
und Arxtilleriſten, duſelbſt angekommen war. Man 
glaubte, daß er zur Organiſation und zum Commando 
der neuen griechiſchen Truppen beſtimmt fei. — Aus 
Santa Maura wird gemeldet, daß ſich die Griechen 
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Feier des Tages nach 


— Aus Navarln erfaͤhrt 


vor einigen Tagen der Stadt Voſtizza, am Wolf von 
Ambrakia, bemäctiger haben; das dortige Kaſtell 
war eng blockirt, und wegen Mangel an Lebensmitteln 
auf dem Punkte, ſich zu ergeben. wir i 
* Trieft, vom 23. Januar. — Nachrichten aus 
Corfu vom 14ten d. M. zufolge, machen die Griechen 
immer groͤßere Fortſchritte in Akarnanlen. Die Be⸗ 
fatzung von Vonitza im Meerbuſen von Arta durch 
griechiſche Truppen, beſtaͤtſgt ſich vollkommen. 
ſcheint, daß in Folge der nach der Donau abgeſchickten 
Contingente uͤberall nur wenige tuͤrkiſche Truppen f 
befinden, und daß der Präfident Griechenlands dieſe 
Umſtaͤnde zu benutzen bemüht iſt. 5 
—— — EEE nn 


Miscellen. 
Zur Vollendung des Frankeſchen Denkmals in Halle 
baben Se. Maj. der Koͤnig auf die Bitte des Bürgers 
meiſters Dr. Mellin, durch Kabinetsordre vom 1aten 


d. M., die noch fehlenden 750 Thlr. allergnaͤdigſt u 


bewilligen geruhet. 


Man ſchreibt aus Magdeburg: Auch bei uns lebt 
Friedrich der Zweite in dankbarer Erinnerung fort. 2 
Schon feit einer Reihe von Jahren verſammelt eln 
wahrhafter Freund feine Freunde dieſe am Gedurts⸗ 
tage des großen Todten, und die Eingeladenen, ſchon 
lange ſich dazu e tragen zu einer finnigen 

Kräften ihr Schärflein bel. — 
Auf dieſe Weiſe blickte auch am 24. Januar jener kleine 
Kreis dankbar und gerührt auf die Vergangenheit; 
freudig dankbar aber auch auf die Gegenwart, und dle 
Herzlichkeit mit welcher unſerm allverehrten Monar⸗ 
chen ein echt patriotiſches Lebehoch gebracht wurde, 
moͤchte fo leicht einer andern nicht nachſtehen. 


Ein öffentliches Blatt ſtellt über den ruſſelch 
türfifchen Krieg folgende Betrachtungen an: Die 


Türken erkennen in den Chriſten ihre angeborenen 


Widerfacher, und wenn ſie auch einigen chriſtlichen 
Regierungen freundliche Worte ſchenken, fo vergeſſen 
fie. doch nicht, daß diefe nur über Cbriſtenhunde 
(Gjaurs) herrſchen; und alle chriſtlichen Volker ohne 
Aus nahme haben ſich dieſes Ehrentlttels zu erfreuen. 
Jeder Freund der Menſchdeit, und folglich auch der 
geiſtigen und ieelichen Bervollt nanu 

Innerſten ſeines 11175 den innigſten Wunſch hegen, 
alle Großmächte Europas, alſo auch England, Franfr 
reich, Defterreich und Preußen möchten zuſammen 
treten, und den Sultan ernſtlich auffordern, ſich dem 
Verband der cloillſirten Völker aufrichtig anzuſchlle⸗ 
ßen, wldrigenfalls er von der Chriſtenheik mit Gewalt 
dazu gezwungen werden wurde. Es iſt jedoch voraus⸗ 
zufehen, daß dieſes nicht geſchehen wird, und darum 
muß der begonnene Kampf bis zum enkſcheidendſen 


e 


omianung, muß in den 


dieſer kriegerlſchen Natlon ab. 
eyn, darüber etwas Beſtimmtes aͤußern zu wollen.“ 


— — 


ö Keſultate fertgefeßt werden. Aber denkt man nicht 
N die Folgen? Allerdings hat man daran gedacht. 
edanken ohne Handlungen find indeſſen Urfachen 

obne Wirkungen, Theorie ohne Proxis, und Hand⸗ 
lungen liegen uns noch keine vor Augen, mit Aus⸗ 
Kap des einzigen Factums, daß die Franzoſen Mo⸗ 
red beſetzt haben. Dieſes Factum weckt jedoch ern⸗ 

2 Nachdenken. Die Stellung Frankreichs iſt in dies 
em Augenblick impoſanter als ſie Manchem ſcheint. 
les hängt von der Fixirung der innern Verhaͤltniſſe 

Es wuͤrde anmaßlich 


Aber wir haben ſchon felt Jahren geſehen, in weſſen 

aͤnden die Kraft bei dieſem Volke ſich befindet, und 
kren wir nicht, fo wird auch die äußere Macht den 

aͤnden anvertraut werden, in welchen ſich die Kraͤfte 
befinden. Nun aber lehrt uns die Erfahrung, und 
twar zunaͤchſt bei dieſem Volke, daß, wenn die äußere 
Macht in die Haͤnde gelegt iſt, welche die Kraft halten, 
eine Nation, wo nicht immer ſiegreich, doch im Kam⸗ 
pfe bis zur Verzweiflung ausdauernd iſt. Die Fran⸗ 

fen ſcheinen uns dem Punkte ſich zu nähern, wo das 


lk und die Regierung in einem Willen, in einem 


Streben verſchmolzen ſind. Daſſelbe kann man aber 


weder von England noch von manchen andern Voͤlkern 


ſagen. Der Sultan hat in Europa unter feiner 
Zwingherrſchaft Türken, Griechen und mehrere Voͤlker 
ſlaviſchen Urſprungs. Der Staat des Großherrn iſt 


daher nichts weiter als ein Feldlager, in welchem die 


Tuͤrken als Soldaten, die Griechen als Marketender 


und die flavifchen Volker als gefeſſelte Gefangene er⸗ 
ſcheinen, welche dazu verdammt ſind, wie Sklaven 


für ihre Tyrannen zu arbelten. Man kann alſo hier 
nicht von der innern Staͤrke einer Nation ſprechen, 
wie dies von andern Staaten mit Recht geſchleht. 
Hier giebt es nur ein Kriegsheer. Iſt dleſes einmal 
geſchlagen, fo kann man auch den Sieg über daſſelbe 


bvollſtaͤndig nennen, denn nicht eine Nation wird hier 


angegriffen; im Gegentheil, die unterdrückten Volker, 
5 B. Ai Griechen — dle ſtaviſchen Stämme, ſehnen 

ch nach der Befreiung von dem unertraͤglichen Joche, 
das auf ihnen laſtet. Die griechiſche Revolution iſt 
ein Thatumſtand, der lauter als alle Beweiſe ſpricht. 
Aber unter den Griechen in Morea, und jenen die in 
allen Provinzen und großen Städten zerſtreut find, iſt 
in dieſer Beziehung kein Unterſchled, denn alle ſchmach⸗ 


ten unter demſelben Joche, alle feufzen nach Freiheit. 


Die Bevoͤlterung der Griechen iſt ubrigens ſo zahlreich, 


wie die der Tuͤrken. Dabei darf man nicht unbeachtet 


laſſen, daß durch die Griechen ſich ganz unvermerkt 
die gelſtige Ausbildung in alle Theile der Tuͤrkei ge⸗ 
ſchwärzt hat. In ſaͤmmtlichen großen Städten zeigt 
fie ſich, und wartet nur auf einen Impuls von Außen, 
um die Ketten zu zerſprengen, in welchen ſte gefeſſelt 
liegt. Der Sultan kann ſich alſo lediglich nur auf ſelne 
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Soldaten verlaſſen, und wenn bleſe gefchlagen werden, 
fo verdoppeln ſich feine Feinde in feinen eigenen Uns 
tertbanen, d. h. Uden Griechen, und den ſlaviſchen 
Akern. In dem Augenblicke, wo ſich die Kräfte 
des Sultans durch den Abfall der Griechen und Slaven 
vermindern, vermehren ſich die Kräfte der Rufen, 
da ſie an diefen Voͤlkern alsdann die natuͤrlichſten 
Bundesgenoſſen erhalten. Der Sultan erſcheint fi 
und feinen Muſelmaͤnnern als Sieger, und er muß i 
dieſem Glauben beſtaͤrkt werden, wenn dle Geſandten 
europaͤlſcher Mächte vor ihm als Bermittler erſcheinen, 
und Friedens vorſchlaͤge machen. Das einmal einge⸗ 
wurzelte Mißtrauen der Tuͤrken gegen die chriſtlichen 
Regierungen beſtaͤrkt den Sultan unwillkuͤhrlich in 
diefem Glauben; und der Weg, den die europaͤiſche 
Diplomatie ſelt 1821 bis jetzt eingeſchlagen, hat durch 
Thatſachen gezeigt, wie die Muſelmaͤnner deshalb alle 
chriſtlichen Regierungen behandelten. Schon das 
demuͤthigende Ceremoniel beurkundet den tuͤrkiſchen 
Stolz und uebermuth. Man betrachtet freilich dage⸗ 
gen die Türfen als verwahrloſte Kinder, denen man 
alle Ungezogenheiten nachgebe, nur damit man im 
Handel und Verkehr Nutzen von ihnen ziehen koͤnne; 
allein dieſes Mittel muͤſſen wir fuͤr das verkehrte hal⸗ 
ten. Darum ſcheint der Gedanke an einen Frieden 
nur dann moͤglich: 1) wenn die Ruſſen alles Eroberte 
raͤumten, und den Tuͤrken die Koſten des Krieges be⸗ 
zahlten; 2) Wenn die Griechen den Muſelmaͤnnern 
wieder zur Unterjochung preisgegeben wuͤrden. — 
Wollen aber die Türfen nur unter dieſen Bedingungen 
Frieden machen, deren Erfüllung eine Schandfäule 
für die ganze, jetzt lebende, Generation waͤre, ſo 
duͤnkt es uns wahrlich für die Chriſtenheit entehrend, 
nur noch ein Wort zu verlieren, und Europa's Loſungs⸗ 
wort heiße dann: Krieg den Barbaren!!! (Neckar 3.) 


In der, am 17. Januar gehaltenen Klaſſen⸗Sitzung 
der Koͤniglich Bateriſchen Akademie der Wiſſenſchaften 
zu München, machte der derzeitige Secretalr der 
Klaſſe, Hofrath Doͤllinger, die Klaſſe mit den Reſul⸗ 
taten ſeiner vorlaͤufigen Unterſuchungen uͤber die von 
N. Brown entdeckten Bewegungen der Molecuͤlen der 
Körper bekannt; da ſich dieſe Unterfuchungen für's 
Erſte nur auf den Pflanzenſtaub beziehen, fo verfprach 
er, in der Folge ausfuͤhrlichere Beobachtungen und 
deren Reſultate vorzulegen; wobel er es jedoch für 
nothwendig blelt, über das zu dieſen Unterfuchungen 
gebrauchte Mikroſcop naͤhere Nachricht zu geben. Es 
geht daraus hervor, daß es Herrn Merz, der feit des 
beruͤhmten Frauenhofer Tode dem von Utzſchneiderſchen 
optiſchen Inſtitute vorſteht, gelungen iſt, ein Verfah⸗ 
ren ausfindig zu machen, um dem bisher bei dem 
Franenhoferſchen Mikroſcope — vergleichsweiſe ge⸗ 
gen andere — ſtatt gehabten Mangel an Vergroß 2 
rung abzuhelfen, ohne daß dadurch dem anerkannten 


geſchehe. 


Vorzuge jener Jaſtrumente in His ſicht auf Helle and 
Deutlichkeit der Darſtellung der Gegenſtaͤnde Abbruch 


2 Fri ER N 23 
Der Beſitzer einer der groͤßten Delprefereien in 
London, Herr Weingarten, ein Muͤnchner, verfertigt 
ein feines Del unter dem Namen „Sicherheits⸗ Oel“ 
wovon nach Tiſche, ein Paar Löffel im Salat, auf 
Brod oder auch ohne Zuſatz genoſſen, vor zufaͤlliger 


Vergiftung durch Schwaͤmme, Kupfergeſchirre ꝛc. 


ſichern. Herr Weingarten, der als armer Chemiker 
nach London gekommen, hat ſich daſelbſt durch Fleiß 
und Geſchicklichkeit ein Vermoͤgen von mehr als einer 
halben Million Gulden erworben. 


Zu Nürnberg ſtarb vor Kurzem in ihrem goſten 
Jahre die Wittwe des am 26. Auguſt 1806 zu Brau⸗ 
nau auf Napoleons Befehl erſcheſfenen Buchhaͤndlers 
Palm, an deſſen ungluͤcklichem Schickſal ganz Deutſch⸗ 
land, und ſelbſt das Ausland, elnen ſo innigen An⸗ 
theil nahm. Die Verſtorbene war zum zweiten Male 


an einen Buchhändler verhekrathet geweſen, der 


jedoch auch fruͤh ſtarb. 
läßt fie drei Kinder. 


Am 19. Januar fruͤh brach zu Amſterdam in der 
Kaſerne Oranien Naſſau Feuer aus, das bis Nach⸗ 
mittag 44 Uhr fortdauerte, und auch dann konnte man 
deſſen nur Herr werden, durch die unermüdliche Aus⸗ 
dauer der Leute von der Marine und von dem Entre⸗ 
pot) welche den gewöhnlicher Feuerleuten Huͤlfe lei⸗ 
ſteten. Der vierte Theil der Kaſerne iſt eingeaͤſchert. 


Aus ihrer erſten Ehe hinter⸗ 


Ein Privatbericht aus Kleve vom 21. Januar 
(Abends 7 Uhr) enthält über die Feſtſetzung des Ek es 
auf dem Niederrhein ſehr bedenkliche Mitthellungen. 
„Die Pſſel (ſchrelbt man darin) hat ſich zuerſt geſetzt; 


darauf den ıgten d. des Nachts der Rhein zwiſchen 


Bimmen, Lobith und Keken, den aoſten zu Griethauſen 
und oberhalb, und heute Nacht, naͤmlich vom Zoſten 
auf den arſten, der ganze Strom bis oberhalb Em; 


merichs⸗Eiland, fo daß in 24 Stunden der ganze 


Rhelnſtrom ſitzen wird. Zwiſchen Keken und Bim⸗ 
men hat er eine gefaͤhrliche Stellung, indem das Eis 
ſich ganz aufgeſchichtet bat, welches wohl daher kommt, 
weil der Rhein mit den hollaͤndiſchen Fluͤſfen ſich un⸗ 
ter halb früher geſetzt hat, als oberhalb, woburch wir 
denn auch eine 93 Fuß Pegelhoͤhe erhalten haben, 
obwohl nach der heutigen Conner Zeitung daſelbſt nur 
34 notirt ſtehen. Die Deich⸗Olrectionen haben ihre 
Maaßregeln getroffen, und das Uebrige muͤſſen wir 
einer hoͤhern Vorſehung uͤberlaſſen.“ f 


* 
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ihn zu ſehen. Man rieth ihr ſich in den Garten 


Eine Dame, die eine große Verehrerin Gothe's 
war, kam nach Weimar, um das Gluͤck zu genieß 


begeben, wo er zu einer beſtimmten Stunde ſpatzier 
eht. Sie that es, und kaum erblickte fie Goͤrde, ſo 
urzt fie voll Entzücken mit den Worten auf ihn los: 
„Gott! wie freue ich mir, Ihnen zu ſehen!“ — Goͤ 
fragte ganz erſtaunt, ob fie ihn denn kenne? — „W. 
wird Ihnen nicht kennen?“ erwiederte ſie; „denn 
Feſtgemauert in der Erden f 


* 
Steht die Form aus Lehm gebrannt! 8 f 


In Lyon iſt ein Schlitten fuͤr einen reichen Herrn in 
Paris gemacht worden, der gegenwuͤrtig allen Schli 
ten in Paris und London zum Muſter dient. Es i 
ein goldener Storch, der auf ſeinen Fluͤgeln den Sitz 
für die Schlittenfreunde trägt, Auf dem Schweif 
des Vogels iſt der Sitz des Bedienten. Die Pferde 
haben ebenfalls ein Geſchirr, das Flügel vorſtellt 
und an dem die Schellen angebracht ſind. Mie iſt 
etwas Impoſanteres in dieſer Art gefehen worden. 


= 


Die Geſellſchaft, die zu London unter der Benen⸗ 
nung Literary fund beſteht, hat vor Kurzem ihre 
Jahresſitzung unter dem Vorſttz des Hrm Hobhouſe 
gehalten. Dieſe Geſellſchaft, deren Zweck die Unter? 
ſtuͤtzung verarmter Schriftſteller und ihrer Hinterlaſſe⸗ 
nen iſt, beſitzt ein Capital von 14.000Pf. Sterl., wo? 
von 8000 Pf., die in den zprozentigen Stocks anliege 
ein Geſchenk von dem letzten Nachkoͤmmling des un 
ſterblichen Newton finds Der Koͤnig giebt jaͤhrlich 
einen Beitrag von 200 Pfd. Sterl., ſo daß fie, mit 
den Privatſammlungen u. f. w. Joer eine jaͤhrliche 
Summe von 1800 Pfd. Sterl. disponiren kann. 


Die Einfuhr der chemiſchen Kupferzuͤndhuͤtchen für 
Perkuſſionsgewehre ſoll in Oeſterreich ganzlich verboten 


worden ſeyn : und. Z.) 


In Lyon laßt ſich mit Beifall ein hölzerner Vlolin⸗ 
ſpieler hören. Es iſt eine kuͤnſtliche Maſchine, welche 

ibre Finger bewegt, mit der rechten Hand den Bogen 
führe und g Stucke mit viele Fertigkeit und großem 

Ausdruck ſpielt. f 
7 — —— . ͤ nn — 6 

In London hat man eine neue Steinfäge erfunden 
die aus einem Marmorblocke 14 Platten auf einm 


neidet und dann ſogleich ſchleift und polirt, ſchoͤner 
Ir Menſchenhaͤnde es je koͤnnen. ane 


Beil ag e 


1 


> 


Beilage i No 


a n. x 
Der Begebr im hieſigen Wollmarkte, ſchveibt man 
eus London vom 13. Januar, war wahrend der darauf 
folgenden zehn Wochen in den meiften Gattungen 
zemlich lebhaft, ohne daß jedoch die Preise ſich zu he⸗ 
den dermochten, da die Zufuhren zu gleicher Zeit ſehr 
ark waren. Seit Mitte Octobers nahmen dieſe zwar, 
verglichen mit dem vorhergehenden Jahre, merklich 
"9; zugleich aber trat im Abfage eine Stockung ein, 
welche dle letzten drei Monate — nur durch voruͤber⸗ 
ee Frage in beſonderen Gattungen unterbrochen — 
ls jetzt fortgedauert hat. Nach 
cher Dauer trat voriges Jahr im Februar wieder 
eine vlermonatliche, ſehr lebhafte, Periode im hie ſigen 
Markte ein „ und es duͤrfte fich dieſes im gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahre wlederholen. Ueberhaupt hegen wir von 
dem Geſchaͤfte vor der neuen Schur ziemlich guͤnſtige 
wartungen, welche durch folgende Ueberſicht der 
darauf Bezug habenden Umſtände als begründet er⸗ 
ſcheinen dürften. Die vorjäprige Einfuhr von frem⸗ 
der Wolle, (deren Gewicht wir erſt fpäterhin die Mit⸗ 
tel haben werden, genau anzugeben,) betrug von 


Deutſchland 50519 Ballen (550% Ballen weniger als 
1827), von Spanlen 19,628 Ballen (4045 Ballen 


weniger als 1827), von Auſtralien 5358 Ballen 
era mehr als 1827), von Rußland 986 Bal⸗ 


allen 

dern 5324 Ballen (1022 Ballen mehr als 1827). 
Am Schluß des Jahres waren von Diefe Einfuhr 10 
London und Briftol in erſtern Händen obnge fahr 
‚11,000 Ballen deutſcher und 5000 Ballen ſpan. Wolle 
dorrathig. Der Vorrath von Porkſhire iſt ſchwerer 
zuszumittela, wird aber 5000 Ballen deutſcher Wolle 
kaum uͤberſtiegen haben. Die Reſte der übrigen Ein⸗ 
fuhr kommen hier nicht in Betracht, da fie groͤßten⸗ 
theils aus Wollen zu 4 Vence bis 1 Sch 3 P. pr. Pfd. 
beſtehen, welche mit den deutſchen nicht konkurriren. 
Die Fabrikanten find ohne Vorräthe. Seit dem ıflen 
d. M. ſind noch 1756 Ballen von Deutſchland und 
140 Ballen von Spanien hinzugekommen, und die 
vor Ankunft der neuen Wollen zu erwartenden Zufuh⸗ 
den koͤnnen wir dieſes Jahr kaum hoͤher, als auf 
10,005 Ballen von Deutſchland und 5000 Ballen von 
Spanten anſchlagen. — Das deutſche und ſpaniſche 
Wolllager bier zu Anfang des vorigen Jabres war 
merklich (muthmaaßlich um etwa 30,000 Centner) 


großer, als zu Anfang des jetzigen; — die Einfuhr 


ee 


Während der erſten ſichs Monate betritg 15,000 Bal⸗ 
len von Deutſchland und 6000 Ballen von Spanien, 
und dennoch war das Lager, als die Wollen der vor⸗ 
Uhrigen Schur ankamen, klelner, als feit vielen Jah: 
ren der Fall geweſen war. — Wir find aber der Mei⸗ 
ung, daß die Conſumtſon von Wolke her, zwiſchen 


einer Stille von aͤnn⸗ 


niger als 1827), von allen andern 


28. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


was Gewinn und Verluſt betrifft, ſehr p 
ſchen Charakter der meiſten Grſchaͤfte wäbrend der 
letzten drei Jahre hervorgeht, — die Einziehung aller 
Noten unter 5 Pf., welche mit naͤchſtem April ganz 
aus der Circulatlon treten werden: eine Maaß regel, 
der von Vielen bier, in fofern fir die Verringerung 
der Umlaufs mittel betrifft, cine vermeintlich zu große 
Wichtigkeit brigelegt wird, — und bereichen. — 


N 


— 


der bekannten Elgenthuͤmlich⸗ 


„Auch komme verms e 
ie ; d ſolche maͤßige Beſſerung, 


keiten unſeres Markte 
u der a 
vorzüglich den neu ankommenden Wollen zu Statten 
und muß ſehr entſchieden und anhaltend ſeyn, ehe das 
alte Lager fonderlichen Vortheil davon zieht. — Die 
geringen Wollen von 1 Sch. 4 P. bis 2 Sch. 3 P. 
pro Pfd. ſtehen, im Verhaͤltniß zu den andern, bereits 
hoch, da ſie das ganze Jahr einen entſchiedenen Vor⸗ 
zug im hieſigen Markte genoſſen und ſolchen fortwaͤh⸗ 
rend behaupten. Eher duͤrften, bei eintretender Beſ⸗ 
ferung des Geſchaͤfts in den Wollen von 2 Sch. 6 P. 
bis 4 Sch. pr. Pf., obgleich ſie den groͤßten Theil der 
hieſigen Vorraͤthe ausmachen, feſtere und befriedi⸗ 
gendere Preife, als bisher, zu erwarten ſeyn. Daſſelbe 
iſt fuͤr mittle und ordinaͤre Stuͤcken, die ſchon ſeit 
laͤngerer Zeit, und fuͤr mittle und ordinaͤre Lamm⸗ 
wollen, die ſeit ein Paar Monaten wenig hier ge⸗ 
ſucht ſind und ſehr niedrig ſtehen, zu hoffen. Von 
ſehr feinen Lammwollen, (wofür wir bei 5 Sch. 6 P. 
bedungen haben.) —, von feinen Stuͤcken und von 
Electoralen zu 5 Sch. bis 7 Sch. pr. Pf. find die Vor⸗ 
räthe waͤhrend der letzten drei Monate ſehr zuſam⸗ 
mengeſchmolzen, und ſollte ſich, bei wiederkebrendem 
Leben im Begehr, die Frage von neuem darauf wer⸗ 
fen, fo dürften ſehr befriedigende Preiſe dafür zu ers 
reichen ſeyn. — Der Cours wird ſich waͤhrend der 
Wintermonate wahrſcheinlich bei ſeinem gegenwaͤrtk⸗ 
gen Stand erhalten, da er 
treide⸗Einfuhr ſeit Anfang November faſt unveraͤndert 
geblieben iſt. ö 


Entbindungs⸗Anzelgen. 
Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 


Frau, geb. Schmidt, von einem geſunden Maͤdchen, 


deehre ich mich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Mittelwalde den 27. Januar 1829. 3 
\ , Wilhelm Rupprecht. 


Die heute früh um 9 Uhr erfolgte ſchwere, doch 
glückliche Entbindung meines guten Welbes von einer 
gefunden Tochter, melde ich hierdurch unfern belder⸗ 
feitigen entfernten Freunden und Verwandten, von 
ihrer guͤtigen Theilnahme uͤberzeugt, 5 
Brieg den 29. Januar 1829. 5 

v. Tſchiſchwitz, Premier- Lieutenant im 
loten kinlen⸗Inf.⸗Regt. und Ritter. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Ford an, von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich entfernten Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. Domslau den 29. Januar 1829. 

Maͤnnliag, Lieutenant und Wege⸗ 
Conducteur. 


Bau⸗ 
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wir oben die Hoffnung ausgefprochen haben, 


trotz der bedeutenden Ge⸗ 


a mich meinen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Schoͤnwalde den 30. Januar 1 

- Graf v. Reichenba 

N meifter von Schleſien. 


Am 31. Januar wurde meine Frau von einem ges 
ſunden Knaben gluͤcklich entbunden. d 
Breslau den ı, Februar 1829. 


E. F. Wieliſch, Kaufmann. 


Todes ⸗ Anzeige. N 

n der Nacht des 22. d. M. erfolgte nach einem mehr⸗ 
woͤchentlichen ſchmerzvollen Krankenlager ſanft das Ab⸗ 
leben des vormaligen Directors des Reichsgraͤflich von 
Schafgotſchen Juſtizamtes zu Greiffenftein, Johannes 
Kattner, in den ehrenvollen Alter von 84 Jahren, 
welches deſſen auswaͤrtigen geehrten Freunden anzu⸗ 


829. 1 Ei 
ch, Ober⸗Erbjaͤger⸗ 


4 


Die am 25. Jonuar erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frou von einem Sohne beehre 


zu a die tiefgebeugten Hinterlaſſenen die traurige 
pi 


haben. Hirſchberg den 26. Januar 1929. 

Maria Anna verwittw. Kattner, verehel. 
geweſene Heumann, geb. Hubner, 
als hinterlaſſene Wittwe. füge 

Eliſabeth Mann, geb. Kattner, 

als 


Johanna Duͤen, geb. Kattner, 

Aloys Kattner, I Kinder, 
Julie Strehla, geb. Kattner, g 

Julle Kluge, geb. Mann, 

Amalie Köhler, geb. Mann, 
Loutſe und Carl Mann, ee 

Anna, Agnes, Leopold und f 


N Eliſabeth Kattner, 
Robert und Heinrich Machu, 
Agnes und Emanuel Köhler, als Urenkel. 


Anna Kattner, geb. Mockwitz, als 
Schwiegertochter. 
Der Rentmeiſter Mann zu 
Beoberroͤhrsdorff, . 
Der Steuer- Beamte Duͤen als 
zu Reinerz, u Schwieger⸗ 
Der Stadtrichter und Kreis- ſoͤhne. 


Juſtiz⸗Comm. Strehla 

zu Sriedeberg, 2 

Amtmann Kluge zu) _ 

ſter e u 
5 Bo berroͤhrsdorff, 


TT ̃ ͤ — ͤũ—v— 
Theater Anzeige 5 


; 3 
Montag den aten: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel, Oper in 3 Aufzügen nach dem Fralz. 


als Enkel⸗ 
Schwiegerſoͤhne. 


* 


Enkel. 


(la Dame blanche) des Scribe, von Ritter. Die 


Muſik iſt von Boyeldleu. 


——— 


2 W. G. Koen's Buchhandl. iſt zu haben: 
chleliſche Provinzlalblatter 1829. Erſtes 
Stuͤck. Januar. . 3 95 u 
Ergaͤnzungsbogen dazu a 
„ Literariſche Beilage dazu 2 3 Sgr. 
Deſuchungen des allerheiligſten Sacra⸗ 
mentes und der allezeit unbefleckten Jungfrau 
Maria, fuͤr jeden Dag des Monats. Von A. M. 
. „‚Fbguori. 12. Wien. ö 125 Sgr. 
Heilige Tagesordnung des katholiſcher 
‚Chriften. Aus dem Franzoͤſ. uͤberſ. 4te umge⸗ 
‚arbeitete Ausg. 8. Wien. 
Silbert, J. P., Gelobt ſel Jefus Chrlſtus. 
Ein katholiſches Gebet- und Andachtsbuch. 8. 
e Velln⸗Papie 1 Nele. 
a elln⸗Papier 1 Rthlr. 
Vollſtandige Sammlung der geiſtlichen 
Eleder des feligen A. Maria Liguori. Metriſch 
Überf, von A. Paſſy. 8. Wien. br. 7 Sgr. 
— — 3 5 


. Warnungs⸗ Anzeige. f 
Der Frelgaͤrtner Gottlieb Geisler aus Poͤpelwitz, 
27 Jahr alt, iſt wegen mehrfach veruͤbter, zum Theil 
achtlicher Brandſtiftungen durch das ergangene rechts⸗ 
kraftige Erkenntniß zweiter Inſtanz de publicato 
ten Januar 1829 zum Staupenſchlage und lebens⸗ 
wieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, dieſes Urtel 
durch die Allerboͤchſte Cabinets⸗Ordre vom böten Des 
cember a. pr. auch beſtaͤtigt, die Staͤupung hierauf 
am aufs: ve es Monats an dem Inquiſiten vollzo⸗ 
Poren Wan 1 hut abgeführt 

r urch zur ng i 
bekannt gemacht wird. a a Sera 
Breslau den 2zſten Januar 1829. 2 

Das Koͤnigliche Inquiſttorkat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kaufmann Bedau ſoll das 
dem Klemptnermeiſter Neumann geboͤrige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materkalien⸗ 
Werthe auf 4015 Nehlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4803 Rthlr. 16 Sgr. 
8 pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1332. des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nro. 14. auf dem Graben, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem; 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 


genwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den zten 


pril und den Sten Juny 1829, beſonders aber 
dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 


?ten Au 1 ſt rag 
dor dem ga Süß 8 5 
thelen⸗Zimmer Nro. e dle beſon⸗ 
een Bedingungen und Mobalträten der Subhaſtatton 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 


371 


24 Sgr. 


1 Kıple. 15 Sgr. 


ormittags um ro Uhr 
Rathe Schwürz in unſerm 


— 


geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an lden Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. . f 

Urkundlich unter dem groͤßern Slegel und der ges 
orbneten Unterſchrift. u 
Breslau den Zoſten December 1828. = 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Aver tiſſemen t. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht zu 
Glogau wird hierdurch bekannt gemacht: daß die den 
Gebruͤdern Walter gehörige, sub No. 90. hieſelbſt 
belegene Scharfrichterei, welche nach der gerichtlichen 
Taxe auf 3172 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Courant gewuͤrdi⸗ 
get worden iſt, auf den Antrag der Dietrich ſchen 
Erben oͤffentlich verkauft werden ſoll, und der zo ſte 
März 1829, der 29ſte Mai und der 31. Juli 
1829 zu Bietungs⸗Terminen beſtimmt find, Es wer⸗ 
den daher olle diejenigen, welche dieſe Scharfrichterei 
zu kaufen gefonnen und zahlungsfaͤblg find, hierdurch 
aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon 
der letztere peremtoriſch iſt, Vormittags um 19 Uhr 
vor dem zum Deputato ernannten Herrn Juſtiz⸗Rath 
Regely, im hieſigen Stadt⸗Gericht entweder perſoͤn⸗ 


lich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 


einzufinden, ihr Gedot abzugeben und zu gewäͤrtigen, 
daß, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen wird. Glogau den 15. December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— —— 


Edietal⸗ Citation 
Der von hier ſeit 18 Jahren verſchollene Schub⸗ 
macher⸗Geſelle Auguſt Freyermuth, wird hier⸗ 
durch vorgeladen, daß er oder ſeine Erben und Erb⸗ 
nehmer ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 


‚termino den aten Mai 1829 allhier in unſerm 


Gerichts ⸗ Lokale perſoͤnlich oder fchriftlich melden, 
widrigenfalls er fuͤr todt erklaͤrt und uͤber ſein ihm 
aus dem muͤtterlichen Nachlaſſe zugefallenes Vermoͤgen 
den Geſetzen gemäß verfügt werden wuͤrde. ca 
Patſchkau den 26. Juni 1828. PER 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


BDBekan nei mach un g. 
In dem 15 Diſtriet Alkcoͤln, Forſtreviers Carls⸗ 
markt, geboͤrigen Oderwalde, der Oder ſehr nahe ge⸗ 
legen, fkeben folgende bedeutende Quantitaͤten Eichen 
rennhoͤlzer, als: 644 1/4 Klaftern Gemengt oder 
rack⸗, 395 1/4 Klaftern Aſt⸗, 1186 3/4 Klaftern 
Rumpen S ock⸗, 470 Klaftern Rode⸗Stock⸗Holz, von 
der beſten Qualität vorraͤthig, welche im Wege öͤffent⸗ 
licher Reitation, an den Melſtbietenden verkauft wer⸗ 


Jiuſtliz⸗ 


den ſollen. Es iſt hlerzu der Termin auf den raten 
kuͤaftigen Monats, als eines Sonnabends Vormittags 
um 10 Uhr, in der hieſigen Forſt⸗Inſpections⸗Canzlel 
angeſetzt, zu dem Kaufluſtige und insbeſondere mlt 
dem Holzhandel fich befaſſende Perſonen, eingeladen 
werden. Die zum Verkauf beſtimmten Gehölze wird 
ber Foͤrſter Klim m zu Altcoͤln, auf Verlangen vor 
dem Termine anzeigen; die mit billiger Ruͤckſicht feſt⸗ 
geſtellten Licitations⸗Bedingungen werden im Termine 
felbſt bekannt gemacht werden; bemerkt wird aber 
noch: wie die Gehoͤlze ſowohl in großen als kleinern 
Parthlen, je nachdem es verlangt werden wird, zur 
Verſtelgerung kommen ſollen. 
Stobe rau den 14. Januar 1829. 
Königliche Forſt⸗Inſpectlon. Merensky. 


Bekanne machung. K 
Da auf den Grund der am F. Januar ſtatt gehabten 
Elcitatlon des Bedarfs an ruſſiſchem Schnltthanf fuͤr 
die bleſige Königliche Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatk auf 
sein Jabr (circa 24 Centner) kein Contract hat abge⸗ 
ſchloͤſſen werden konnen, ſo wird ein neuer Termin 
auf den roten Februar c. anberaumt. Llefe⸗ 
rungsluſtige werden elngeladen, ſich an dieſem Ter⸗ 
tuine lm Bureau der gebachten Werkſtatt einzufinden, 
twoſelbſt auch die nähern Bedingungen taͤglich waͤhrenb 
der Amtsſtunden zu erfahren ſind. 
wird feboch bier bemerkt! daß nur diejenigen zum Ble⸗ 
teu zugelaſſen werden welche ſich vollkommen als 
cautlonsfaͤbig auswelſen konnen. : 
Nelſſe den 28. Januar 1829. ö g 
Koͤnigliche Verwaltung der Haupt⸗Arkillerle⸗ 
Werkſtatt. 


„ Edöddicktal⸗Citation. 
Nachdem über das Vermögen der hiefigen Hard? 
lung Witewe Achllles und Starke, welches an 
Gründſtuͤcken, Moblllen und ausſtehenden ſichern 
Forderungen, in ohngefaͤhr 5000 Rthlr. beſteht und 
mlt 20,000 Rthlr. Schulden belaſtet iſt, worunker 
3990 Kthlr. hypotbekarlſch ſind, unterm rgten Sep⸗ 
temder d. J. der Concurs eröffnet worden, ſo wer⸗ 
ben alle diejenigen, welche an die gedachte Handlung 
tggend einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
- fordere, ſich deshalb auf den Sten May 1829 
Normittags 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe vor dem 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Aulock zu mel- 
den und dieſelben nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller 
Auſpruͤche an die Maſſe werden fuͤr verluſtig erllaͤrt, 
auch ihnen gegen die ubrigen Gläubiger ein ewige! 
Stlllſchweigen auferlegt werden wird. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden dle 

‚ig z Commiffarien Herr Gumprech e und 
5, d. Sloot als Bevollmächtigte, in Vorſchlag 
gebracht. Oels den gten December 2828. 

Das Herzogliche Stadtgericht. 
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Vorzugswelſe 


aufge⸗ 


* 


Verpachtung einer Keduterkelle In Oels, 
Die zum Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Ellſa⸗ 


beth Krlcke gehörige und in der Marlenvorſtadt ber | 


legeue Kraͤuterſtelle, ſoll nebſt Wohnung und Wirth 
ſchaftsgelaß auf den sten Februar c. auf hie; 
ſigem Nathbaufe an den Meiſtbtetenden für dleſes 
Jahr verpachtet werden, welches Pachtluſtigen be⸗ 
Fannt gemacht wird. . 5 

Oels den agſten Januar 1829, 


Das Herzogliche Stadt⸗Gerlcht. 

Bekanntmachung. 54 
Von dem Patrimonfal⸗Gericht der Köntgl. Nieder‘ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz als Gericht der Stadt 
Martha wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, 
baß auf den Antrag der Glaͤubiger des buͤrgerlichen 
Gaſtwirths Aloys Fickert zu Wartha deſſen Grund 
ſtuͤcke, und zwar: 1) das sub No. 19. zu Wartha 
gelegene, zur goldenen Sonpe genannte Gaſthaus, 
wozu bas Brau- und Branntweln⸗ Urbar, 23 Schef⸗ 
fel ebemallges Breslauer Maas Ausſaat Ackerland, 
eln Wleſenrand von t Morgen und ein Obſt⸗Garten 
von 1 Morgen gehört; 2) das sub No, 74. in War? 
thaer Jurlsdiction gelegene Ackerſtuͤck von 4 Scheffeln 
ehemaliges Breslauer Maas Ausſaat; und 3) die 
sub Nummeris 89, und 93. in Frankenberger 
mark gelegenen Grundſtͤcke, welche in circa 50. 
ober 75 Scheffel ehemaliges Breslauer Maas Aus’ 
ſaat Ackerland, einigem Wleſewachs und etwas 
Strauchholz befteben; in Termino den roten Fe⸗ 
bruar 1829 auf drei, und auch mehrere Jahre un? 
“ter ber Bedingung oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
berpachtet werden ſollen, daß ſich Pächter die Kuͤndi⸗ 
3 Pacht innerhalb der Pachtfahre, gegen eine 
zu beſtimmende Entſchaͤdiguag gefallen laſſen muß, 
weshalb cautlonsfaͤhige Pachtluſtige blerdurch aufge⸗ 
ſordert werben, in dleſem Termine Morgens um 
9 Uhr allhler perſoͤnlich zu erſcheinen ihre Gebote ab’ 
“zugeben und den Zuſchlag mit Einwilligung der Glaͤu⸗ 

ger zu gewaͤrtigen. 
Camenz den raten December 1328, 
Das Patrimonlal⸗Gericht der Koͤnigl. Nieber⸗ 
laͤndlſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht ber 

Stadt Wartba. 5 
. Au, . 33 f 

Der berſchollene Gärtners Sohn David Ny ll, 
aus Plitſch Leobſchuͤ er Kreifes in Oberſchleſten, wel⸗ 
cher als Webergeſelle im Auguſt 1797 von Troppau 
nach Wien geg augen 
beben und Aufenthalt keine Nachricht 900 
wird auf ben Antrag feiner Inteſtat⸗Erden hierdurch 
vorgelaben, ſich binnen 9 Monaten und e in 
dem auf den Ften November 1829 Vormittags 
kin Orte Piltſch auf ber dortigen Erbrichterel anſte⸗ 
benben Termlne ſchelftlich oder perfönlich vor dem 
terzelchneten Gerichts Amt 7 5 den und weitere 


un 
Anwrifung, Im Fal bes Aub 


Ss 


ens aber zu gemär’ 


4 
* 
x 


und ſelt der Zeit von felnem 
eben hat, 


leon an den Binbermeiſter Kratochwell, 


ben. baß er für kode erklaͤrt und fein Vermögen 
erhaupe, kusbeſondere aber das dem Teſtamente 
feines Onkels, des ehemaligen K. K. Reglerungs⸗ 
Raths Protokolliſten Anton Ryll In Wien, zuſtehen⸗ 


den Erbtheils von circa rooo Fl. Courant⸗Muͤnze, 


feinen Erben nach vorhergegangener kegisimation, oder 
dem Koͤnigl. Fiscus verabfolgt werden mich, 
Leobſchuͤtz den 3. Januar 1829. 
Das Gericht der Fuͤrſtl. o. Licht. Domainen. 


„Edict al ⸗Eltati on. 

Auf den Antrag des, der Dorothea Abigäl 
Hol weg, verebel. geweſenen Soldat Mich now, 
Behufs der ber ſelben aus dem Nachlaß Ihres Halbbru⸗ 
ders, des Kuͤſters Johann Daniel Hollweg, im 
Jahr 1788 zu Schwellin verſtorben, zugefallenen Erb- 
ſchaft beſtelten Vormundes, werden, da die verehel. 
geweſene Soldat Michnow, am 7, April 1799, 
deren Ehemann aber ſchon am 25. November 1797, 
zu Hungariſch Brod in Maͤhren, nach den belgebrach⸗ 
ten Tobtenſcheinen, verſtorben, deren Erben, nament⸗ 
lich deren Tochter, Anna Mich now, welche im Jahr 
von 
rozno-Hota verbeiratbet worden, von deren Aufent⸗ 


Halt aber, feit dem Jahre 1803, wo fie in Hungarlſch⸗ 


Brod geweſen, gar keine Nachricht vorhanden, die 


aber bermutblich nach Ungarn gezogen, nebſt den etwa⸗ 


„ 


gezogenen Nutzungen zu 


Den 24ffen Februar dleſes Jahres, 


Zobten am 


8 


nigen unbekannten Erben der Anna Mlchuow, ber⸗ 
ehelichten Kratochwill, hlerdurch vorgelaben; ſich 


dei uns innerbalb 9 Monaten, fpäreftend aber in ter- 
mino ben 28 ſten Auguſt 1829 Morgens 9 Uhr, 


in Schwellin ſchrlftlich oder perfoͤnlich zu melden, und 
ihre kegltimatlon zu beſcheinigen, wibrigenfalls die 
Anna Michnow verehelichte Kratochwell für 


tod erklaͤrt, und bas in einem Banco⸗Capltal bon 


120 Kehle, beſtehende Vermoͤgen zur freien Dispoſitlon 
ihrer bekannten, ſich zu legltimſrenden Erben ausge⸗ 


antwortet werden wird, der nach erfolgter Präckufion 
etwa erft meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe, 
alle Handlungen und Dispoſitlonen anzuerkennen ſchul⸗ 


di weder Rechnungslegung noch Erfag der 
3 ei m berechtigt; ſonbern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von ber Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, zu begnügen, verbunden erachtet 
werben ſoll. Belgard den 20. October 1828. 

5 Patelmonial⸗Gerlcht zu Schwellin. 


Bau » Berdbingung 
Dran um 
9 Uhr, ſoll der Neubau elner Holzremiſe und Rollkam⸗ 
mer har Tata Schule biecdöſt an den Mindeſtfor⸗ 
dernden auf hieſt gem Rathbauſe verdungen werden. 
f a es Be werben hiermſt ge⸗ 
— e U 95 8 Fi u - 

Berge den Zoſten Januar 1829. 

Dee, Nag rat. 
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Bekanntmachung. 

Die evangellſche Kirche zu Thlemendorff, x Melle 
von Steinau entfernt, ſoll in dieſem Jahr einen neuen 
Dachſtuhl mit Flachwerk⸗Bedachung erhalten. . Zur 
Verdingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden 
iR auf den zoſten Februar Voemittags 10 Uhr 
ein oͤffentlicher Termin im evangeliſchen Schulhaus 
daſelbſt anberaumt, zu welchem recipirte Werkmeiſter 
oder andere cautiondfählge Bau⸗ Unternehmer zur Ab⸗ 
gebung ihres Gebots eingeladen werden. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt der Koͤniglichen Reglerung zu Breslau 
vorbehalten. Die Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag 


werden auf Erſuchen von dem dortigen Kirch⸗Colle⸗ 


glum gezeigt werden. Wohlau den 29. Januar 1829. 
Rimann, Koͤnlgl. Bau⸗ Inspektor 


Zahlungs Aufforderung. 
Saͤmmtliche hieſige und auswaͤrtlge Schuldner bet 
Wein⸗Kaufmanns A. Brandt, fordere ich hiermit 
oͤffentlich auf: den bereits ſchriftlich an dleſelben er⸗ 
gangenen Aufforderungen zur Bezahlung der mie von 
Obgenannten meinem Ehegatten gerichtlich cedirten 
Buchforderungen, binnen 14 Tagen zu genügen, 


widrigenfalls ich mich alsdann genoͤthigt fehen werbe, 2 


den gerichtlichen Weg gegen einen jeden Derſelben an⸗ 
luſtrengen, welches zu beachten ergebenſt bittet: 
Breslau den roten Januar 1829. 
; Amalie Braubt geb. Flebler, 
wohnhaft im goldnen Löwen vor dem 
5 Schweidnitzer Thore. 


Landwirthſchaftliche Anzeige. 


Von den in ben Verhandlungen des Gartenbau⸗ 


un 


Vereins angefündigten, auf hoͤbere Veranlaſſung 


durch den Herrn Freiherrn von Witten zu culti⸗ 
virenden neuen Getrelde-Arten, koͤnnen bel dem unker⸗ 
zeichneten Secretair des genannten Vereines wieberum 
in Empfang genommen werden: 5 
1) Jgelwelſen (Sommerfruche) & 5 Kehle. pro Schef⸗ 
el, ſehr zutragend und eben fo brauchbar als gel- 

5 * kb Scher d ER 
2) Virglniſcher Schwerhafer à 3 Neble, pro el, 
a 8 65 225 eat 7 . f : 
3) Gebogene Erbſe, a 3 Rthlr. pro el, eben fo 
wobl ſchmeckenb als Futter e n 
Auf Verſendungen und auf Ablaſſung von Quanti⸗ 
täten unter einem Scheffel kann nicht eingegangen 
werden. 
Das auf die Cultur gedachter Getreide⸗Arten ſich 
begiehende Werk „Ueber höhere Landen fete 
und ben vorthellhaften Anbau neuentdeckter Getrelde⸗ 
Arten, gebunden 1 Rthlr. 2 ½ Sgr.“ kaun dagegen 


auf Verlangen zugeſendet werden. 2 
Berlin Im ar 1829. ER 
Hepalch, Ammerſtraße Re. gr. 


ANNIE ] N 

Schaafvieh⸗Verkauf in den Schaͤfe⸗ 
. reyen zu Dambrau und: Sokolnig. 

eee eee eee eee 
Jortwaͤhrend glückliche Aufzucht, erlaubt mir dies 
ſes Jahr 200 Zucht. Mütter von 2 bis 5 Jahr, 300 
bochfeine Schoͤpſe von 2 bis 4 Jahren, und mehrere 
Zucht⸗Boͤcke, 2 und 3 Jahr ale, zum Verkaufe auf⸗ 
zuſtellen. Fuͤr jede, beſonders für Traberkrankhelt, 
bürge ich den Herren Kaͤufern. ſchriftlich. Bey Aus: 
wahl der Boͤcke wird den Herren Käufern das Claſſi⸗ 
fications-Verzeichniß, nebſt den fixirten Preiſen, wel⸗ 
che moͤglichſt billig geſtellt find, vorgelegt. Bei dem 
Ankauf mehrerer Boͤcke findet jedoch, wie billig, eints 
ger Rabatt ſtatt. Große Dichtwolligkeit, nebſt jenen 
Eigenſchaften, welche jetzt fo vorzugsweise geſchaͤtzt 
werden, haben ſtets eine vorzuͤgliche Waͤſche der 
Wolle zur Folge, fo wie die Gleichartigkeit der Heer: 
den mir ſeit einer Reihe von Jahren einen ſchnellen 
Verkauf derſelben, und die ſehr hohen Durchſchnitts⸗ 


preiſe gewährt haben. Dambrau bei Schurgaſt, oder 


zu Oppeln den 29ſten Jonnar 1829. 
Ziegler, Koͤnigl. Regierungsrath. 
u ee eee 
Zu der kaufen. 
2 Auf dem Dominio Rackſchuͤtz, Neumarkt⸗ 
a (hen Kreiſes, ſteht eine Parthie fettes Brack⸗ 4 
& ſchaafvieh zum Verkauf. 5 253 
!!! ͤ v y 
Panthenau bet Heinau. 

Die Zucht⸗Boͤcke find bereits zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt; Zucht⸗Muͤtter hingegen koͤnnen wegen der Laͤm⸗ 
mer erſt ſpaͤter abgelaſſen werden. i 2 

Defondre Gründe veranlaffen bier auf Pflicht und 

Gewiſſen zu erklaͤren: daß ſich die hieſige Schaaf⸗ 
8 Rn in jeder Hinſicht, in einem ganz vorzuͤglich 
blühenden Geſundheitszuſtand befindet. 
Das Freiherrlich- von Rothkirch⸗DTrachſche Wirth⸗ 
„ ſchafts⸗ Aut ee, 
9 8 Schaaf vieh ⸗ Verkauf. $ 


5 


Bel bem Dominio Gutwohne, 1 Meile von $ 
Oels, ſtehen auch dieſes Jahr wieder eine Par⸗ $ 
$.thie ſehr feiner und dabei reichwolliger 1⸗ und $ 
Fee er Lichnowskyſcher Abkunft, $ 

zu fiſtgeſetzten und billig geſtellten Preiſen zum $ 


. 


Verkauf. Den Herren Käufern wird garantiert, $ . 


J daß die Heerde vollig frei vom Traber⸗Uebel und $ 
andern anſteckenden Krankheiten iſt. ie 
gr S A 
WERTET TEEN DU DR N 
‘gar Verpachtung des Bſer⸗ und Branntwein⸗ Urs 
bars nebſt ſieben verpflichteten Schankſtätten ; 
Schönwalde, Wortenber 11 auf Johann 
dieſes Jahres, den i8ten Di in dem Wirthſchafts⸗ 
Amt, hiermit bekannt gemacht. Die Bedin⸗ 
gungen ſind daſelbſt ſtets zu erfragen. 
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Aufforderung. 2 
Nach der Magiſtrats⸗Anzeige zu Wos nik in Preuß. 
Schleſien wird der verſchollene Sattler- und Riemer⸗ 
meiſter Philipp Reisner, von der Unterzeichneten 
aufgefordert, von ſeinem Leben und Aufenthalts⸗Orte 
Nachricht zu geben. Ellguth den 15. December 1826. 

Hedwige Hettwer, geborne Reisner. 
Anton Hettwer, Schullebrer. 


Fuͤr Religionslehrer in Schulen und Kirchen. 


In der Baffefchen Buchhandlung in Duedlins 
burg iſt fo eben erſchienen, und bei Goſohorsky 
in Breslau, Albrechtsſtraße No. 3. zu haben; 


i e N 3 

Lehren der Religion, 
erläutert durch Beiſpiele 
aus der Bibel, aus der Weltgeſchichte und aus dem 
praktiſchen Leben, zur Begründung chriſtlicher Weis⸗ 
heit, Tugend und Gluͤckſeligkeit, ſo wie zur War⸗ 
nung vor Thorheiten und Suͤnden. 

5 Ein Handbuch ee, 
vorzuͤglich ad £ehrer, ſowohl in Gelehrtenſchulen, als 
auch in Buͤrger⸗ und Landſchulen, fo wie für Predis 
ger, welche die Jugend zur Confirmation vorberel⸗ 


4 ten, um daſſelbe als Hilfsmittel neben jedem beliebi⸗ 


gen Leitfaden beim Religionsunterichte zu gebrauchen 
In alphabetiſcher Reihefolge der Materien. 
Von K. G. Hau pft. 
Erſter Band: A — Eint. Mit dem Bildniſſe d. 
Verf. 354 Bogen. 8. Preis 1 Thlr. 8 Gar. 
Beiſpiele haben auf die Menſchen überhaupt, in⸗ 
ſonderheit aber auf junge Gemuͤther, zur Uedung des 
Guten und zur Unterlaſſung des Boͤſen, einen großen 
Einfluß, fie dürfen daher, wegen ihrer Wirkſamkeit, 
bei dem Religionsunterrichte der Jugend nicht unbe⸗ 
achtet bleiben; denn ſie verſinnlichen der Jugend dle 
chriſtlichen Lehren, machen dieſelben ihr anſchaulicher, 
anwendbarer und angenehmer. Den Religionsleh⸗ 
rer in Schulen und Kirchen wird dieſes trefflche und 
bei der Unterweiſung der Jugend hoͤchſt wichtige und 
unentbehrliche Werk des in der theologifchen Welt 
ruͤhmlichſt bekannten Herrn Verf., welches, mit gro⸗ 
ßer Vollſtaͤndigkeit eine ſchoͤue und leichte ueberſicht 
der einzelnen Materien verbindend, für alle Reli⸗ 

i brheiten, auch die ſpeciellſten, die noͤthigen 
Belege durch Beiſpiele aus der wirklichen Welt an? 
gibt, und in einem compreſſen Drucke, nur aus 4 
Baͤnden beſtehend, zu einem wohlfeilen Preiſe gelie⸗ 
fert wird, um auch von den Unbemittelten gekauft 
werden zu koͤnnen, ſehr willkommen ſeyn und die er⸗ 


0 


ſprleßlichſten Dienſte leiſten. 


. et 

An meinem Unterricht im Generalbaß, Pruͤludiren 

und Singen, koͤnnen noch junge Leute Theil nehmen. 
Ph. Wuͤſtrich, Buͤttnerſtraße No. 32. 


x 


auf der Ohl 


mit bekannt: 


Fr — 


Usus et 

raneiscus Nagel, 8, 1827. Wratislaviae. Pars Ima. 

media simplicia. Von dieſem Buche find bei dem 
Verfaſſer in deſſen eigenthuͤmlichen Haufe, in Bresla 

auer⸗Gaſſe No. 1116. — B., no 

wi Seemplare, jedes zu einem Thaler baare Zahlung, 


VE. uͤcher⸗ Anzeige.) 


Bleich⸗-Waaren⸗ Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der 
Umgegend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: 
daß die dortige Tiſchzeug⸗ und Lein⸗ 
wandhandlung des Kaufmann Herrn 
ülhelm Regener bereit iſt, Bleich fachen, als 
zeug, Leinwand, Zwirn und Garn in Empfang 

u nebmen und an mich zu befördern, ; 

Bleicher-Meiſter Tſchentſcher 

in Hirſchberg. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige mache ich hier⸗ 
daß dle erſte Verladung in Bleichwaa⸗ 
den Mitte Februar und nach dieſem Termin alle drei 

ochen erfolgen ſoll. 
Breslau den 26ften Januar 1829. f 

Die Tiſchzeug- und Leinwand⸗ 


Handlung von Wilh. Regner, i 
? goldne Krone am Ringe. 


an ge. 
Iluminirte Pfefferkuchenbilder, a5, 8 und 10 ſgr. 
das 100, Ubrblaͤtter, Bilderbogen, Pathenbriefe, 
Seitliche und Heillgenbilder, fein und ordindr, 


kouleurte Schreibebücher, Umſchlaͤge, find ſehr billig 


zu haben: Kupferſchmidtſtraße No. 25. beim Buchbin⸗ 
der Drewendt. er 


anna aaa eanaanaanag 

{ KL A ne . 
Die Haupt⸗, Stahl- und Eiſenwaaren⸗Nie⸗ 5 
Etage ge gebe, von Wilhelm Schmolz 
et Comp. aus Solingen, Berlin Koͤnigsſtraße 
No. 62., empfiehlt Stiefeleiſen von No. x. bis 
No. 16. à 100 Oz. Paar à 30 Rthlr., englifche 
Soblenſtifte a Ctr. 12 und 13 Rthlr. 

P 


Neueſter Art Armbänder, direct 
a aus Paris, 
erhielten fo eben in ſehr großer Auswahl und em⸗ 
Pfeblen zu den wohlfeilſten Preifen b N 
Hübner & Sohn am Naſchmarkt Nro. 43, 
ohnweit der Schmiedebrüͤcke in der Berli⸗ 
ner Lakir⸗Fabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage. 


Pbarmacopoea Borussica: 
Dosis Remedioram edidit Doctor 


Lotterie und Looſen der 


S e 


SSeaegaeezee 
Für Hut⸗Fabrikanten. $. 


= aaa a 
C. A. Sperling in Berlin Wilhelms ⸗ Straße 
No. I., empfiehlt ſich den Herren Hut⸗Fabrifanten 
mit aͤcht Glanzſchwarz, gut und ohne Fehler gearbeitete 
Velpel⸗Waaren eigener Fabrik, pro Elle mit 174 Sgr., 
20 Sgr., 25 Sgr., 274 Sgr., 1 Rthlr. 74 Sgr. und 


doppelten zu ı Reber. 20 Sgr. gegen baare Zahlung. 


toofen ⸗ Offerte. I 

Mit Kaufloofen zur aten Klaſſe softer- 

ıften Courant⸗ 

Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 5 
Hof. Holſchau junior, 


Looſen⸗ Offerte. ö 
Looſe zur Klaffens und Courant > £orterie offerire 


M. A. Stern, am Ringe No. 15. Pläne gratis. 

nn „* Eltern IE 
welche einen oder zwei Knaben zu Oſtern d. Je auf 
eines der hieſigen Gynmaſien zu geben wuͤnſchen, koͤn⸗ 
nen dieſelben bei einem kinderloſen Privatlehrer unter 
vortheilhaften Bedingungen in Koſt und Pflege unters 
bringen. Auch uͤbernimmt derſelbe die Vorbereitung 
ſolcher Knaben fuͤrs Gymnaſtum. Naͤhere Auskunft 
giebt Herr C. Gottwald, goldne Krone am Ringe; 
in den Stunden von 9 bis 12 Uhr. 


unterkommen „Geſuch. i 
Eine gebildete Frau, welche ſchon immer in herr⸗ 


ſchaftlichen Haͤuſern bei Kindern gedient, und die im 


feinen Naͤhen, wie auch in der Wirthſchaft zu gebrau⸗ 
chen iſt, wuͤnſcht dieſe Oſtern irgendwo ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere zu erfahren im alten Nathhauſe, 
bei der Frau Menzel, im Hofe; zu Breslau. Ber 


Ein Louts d'or ar 
wird demjenigen zugeſichert, der ein am 2aſten dieſes 
Abends, zwiſchen 4 bis 8 Uhr, auf der Chauſſee von 
hier bis Neumarkt verloren gegangenes Jagb⸗Gewehr 
in gelbledernem Futteral, zurückbringt oder über def- 
fen Aufenthalt im Comptoir Roßmarkt No. 6. genaue 
Anzeige macht. Daſſelbe iſt doppellaͤufig mit Percuſ⸗ 
ſions⸗Schloͤſſern, auf denen: „Martin Hanquet 
a Liege“ eingegraben ſteht, dle Garnitur engliſch 
grau, die Läufe braun, der Ladeſtock von Fiſchbein 
mit elfenbeinernem Knopf, am Schaft iſt ein Enten⸗ 
Kopf ausgeſchnitten und ein kleines ſilbernes Plaͤtt⸗ 
chen eingelaſſen. Dieß Signalement ſchuͤtze Jeden vor 


dem Ankauf deſſelben. 


nF 7 
Am 26ſten Januar iſt auf der Straße nach Ohlau, 
ohnweit der Thor⸗Acctſe, ein Sack, worin eln blau⸗ 
tuchtner Mantel ꝛc. gefunden worden. Der recht⸗ 
maͤßige Eigenthuͤmer kann die Sachen gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebuͤhren in der Knopfmuͤhle in 
Empfang nehmen. i i - 


* u = x 
ber mie then.. A zen Im goidken Banne, grau Sieg 

Im rothen Kegel auf der Schmledebräcke iſt eine Vin Körner, von Naumburg. — Im bla en Hieſch: 
freundliche, durchaus helle —.— von brei Ein; Adlers ehr pad, Saurmamr den ante Be 
ben, zwei Alkoven, elnem Entree, großen hellen Kuͤche, In der großen Stube: Hr. Göbel, Ontähel,, bon Je 
iwei Bodenkammern und Kellergelaß auf Oſtern c. an fuſchau. — Im weißen Storch: Hr. Wolff, Kauſm., 
eine fille Zamille zu vermlerhen- . Feber von weed, Eh he Do 25 Srau Done 
Zu vermſetben if Herkenſtraße No. 7., eine Woh Lieutenant Wilhelmi, von Neiffe, ment Sana Ne. 17, 
nung von 4 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zubehör und 5 ———— 


auf Oſtern oder Johanni zu beziehen; das Nähere 
bierüber bei dem Eigenthümer in No. 4. am Ringe. 
Zwei Quartiere von 5 und 6 Studen mit guter 


Stallung, find auf Oſtern zu haben auf der Schuh⸗ 
bruͤcke in Nro. 43. N N 


Wechsel-, Geld. u. Kffecter- Course von Breslav 
vom 3lien Januar 1829, 


| Pr, Conrant, 


Wechsel - Course, L 


! CTT Amsterdam in Con: | 2 Mon. | 113 — 
Zu vermierhen Karlsſtraße No. 17. iſt der ifte | Hamburg in Banco s Vie | een 
Stock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alcove, Kuͤcht, Bis r 
Kammer, Bodenraum und Keller, ſogleich oder zu | London für 1 Bd. Sell! 3 Mos. 6.211 72 

Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. Paris für zoo Er... 3 

Zu vermierhen find 2 Wohnungen zu 3 und eee ee Zahl; . „| e, | — 

+ Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern, | Aumabure. een“ we 92 

nebſt Küche, Bodenkammer und Zubehör, ingleichen ] Wien in 0 Kk... i — 

Stallung und Wagenremiſe, bald oder Termins Dito,....., — 
Oſtern c. a. zu beziehen. Das Nähere Carlsſtraße | deri 


Ditie , in ıgs% 


Geld- Course. 
Holland. Kand-Duesien ,, 
Käigerl. Ducsten 


No. 15, im Hofe links im Comptoir zu erfahren. 
Im blauen Haufe vor dem Oderthore find Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Das 
Näbere beim Coffetier Relſel daſelbſt. 


. 
989 4 b> 
1 pr 
1 5 
ei 8 
PR Tr * 
= k/es E 
2 8 2 8 2 2 8 
* 5 F „ sa 
5 8 
1184 8 
om 5 
188 88 
S 
— — ͤ ĩ—̃—y—ſ —ę— t 7 8 


1 r - 5 | Friedrichsd’or r 100 Rt 113% 2 
(Zu vermtethen) und kommende Johann zu | Poln. Coutense ... lien 
beziehen iſt, auf der Junkernſtraße No. 36. nahe am ü ⸗wqwꝙaũvi 70 
Bluͤcher⸗Platz, eine Wohnung in der aten Etage, 3 EI SR NET Prı_ Courası, |} 
Stuben, 1 Alcove, Kuͤche, Boden und Keller⸗Ge⸗ ecten - Course, | & | Briefe] Geld 
laß. Näheres im Vorderhauſe, Ring No, 16. im | Baneo- Obligationen... ...... n 
Comtoir. ! Staata - Schuld- Scheine 41 922 ER 
ges a ET SE TTS Preufs, Engl. Anleibe run 181g 5 Ar 3 
Angekommen e Fremde. Ditto ditto von... Rig — 
Am zoſten: Im goldnen Schwerdt: Hr. Schir⸗ Danziger Stadt- Obligau. io Inhl. 324 
knteiſter, geh. Regier. Rath, von Flatow; Hr. v. Stadler, von Churmärkische dito 44 — — 
Schweinfurt; Hr. Meyer, Kaufmann, von Braunſchweig; Gr. Herz. Posener Plandb . .. + , 4 9932 
Hk. Robe, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Donauer, Kaufm., Breslauer Sıadt-Obligationen , . s | 105% |" — 
von Leipzig; Hr. Siehr, Lieutenant, ven Flatow; Madam Ditto Gerechtigkeit ditie- . 4 105 
Alfonee, von Paris. — Im Rautenkranz: Baxoneſſe Holl. Kaus et Certiſicatiee cs. | 2 
v. Sauerma, von Lorzendorff. — Im blauen Hirſch: Wieder Einl. Scheine — 41 — 
Pr. v. Ziegler, Regierungsrath, von Dambrau; Hr. o. Got, Dine Metall. Obligat. * Fe 
von Glogau; Hr, Sternberg, Vartikslier, Frau Doktor Ebel, Ditto Anleihe - Loses — — — 
beide von Nei e. — Im weißen Adler: Hr. v. Lipinski, Ditio Bank-AKcijlen 2. 0... la hbrmus 
don Jakobine; Hr. o. Lipinski, von Sutwohne. — In zwei Sehles. Afandbr. von 1000 EU... 10675]. — 
andren Löwen: Hr. o. Scheliha, von Schwirſe. — Im Dito Ditto 50 Hibl. 4 106, - 
goldnen Löwen: Hr. Treutler, Kaufm., bun Walden⸗ Ditto Ditto 100 RI. 4 — = 
burg. — Im Privat⸗ Logis: Hr. Schur, Referendar, Neue Warschaner Pfeudb rr. ö — 8571 
von Neiſſe, neue Sandſtraße Nro. 9: Freu Gutspächter Ga⸗ Diecont 4 una an ne a er b 2 ‘ 
brief, von Johannisberg, Muͤhlgaſſe No. 20, 5 ET Be 
Getreide⸗ Preis in Courant. Preuß. Maaß.) Breslau den 31, Yunvac 1829. 
; zn SOHN: Mittler: Niedrigſter: 
Weſtzen 2 Kthir. 16 Sgr. = Br. 


— 2 Nie. 8 Sgr. 3 Pf. — 2 Reblr. = Sgr. 6 Pf 
Roggen 1 Ab 7 Sgr. ⸗ pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. Sgr. : Dh 
Gerſte 1 Ahle. 7 Sgr. f. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. Pl. 
Hafer « Rtble. 22 Sar. 6 Di. — Ktbir. 23 Sar. Cf. — > Ahle. 19 Sar. 3 De 
Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnanme der Sonn- und Festtage täglich, im Verlage der Wi hem Gerzhed 
Koen chen Buchbandlung und itz auch auf allen Königl. Poſtämtern zu beben- 
Nedafteyr: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


